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Die Titel der Heiligen Maria 
und ihre Rolle in unserem Leben (3) 


Der zweite Jitel: Die Helleun 


Marina, ein junges Mädchen, fragte die Mutter des Lichts: 
Warum nennt man dich „Die Helferin”? 

Die Mutter des Lichts antwortete: Als Erzengel Michael die 
Inkarnation des Wortes Gottes in mir ankündigte, war mein Herz 
mit Liebe zu Gott und zur ganzen Menschheit erfüllt. Gleichzeitig 
werde ich diejenigen nicht vergessen, die mir schon vor meiner 
Geburt geholfen haben, mich geistig zu erziehen. Ich werde die 
Gebete meiner Eltern nicht vergessen, damit Gott ihnen 
gesegnete Kinder schenken möge. Ich werde die Begegnung mit 
gottesfürchtigen Menschen wie Simeon und Anna, der Prophetin, 
nicht vergessen. Gott hat mir die Chance gegeben, solche 
Menschen zu haben, die mit seiner Gnade zu meinem Leben 
beigetragen haben. Jetzt, da ich eine Mutter für alle Gläubigen 
geworden bin, liebe ich die Menschheit und wünsche mir, dass alle 
Menschen das Heil empfangen, mit Gott leben und mit mir das 
ewige Erbe teilen. 


Seit meiner Kindheit wünsche ich mir die Erlösung der Menschheit. 
Als ich im Tempel war, betete ich von Herzen für das Kommen des 
Messias, um der Menschheit zu helfen. Als ich das 
fleischgewordene Wort Gottes in mir trug, wuchs in mir der 
Wunsch, allen zu helfen und zu unterstützen, durch Gebete, Liebe 
und ein Leben mit Gott. Meine aufrichtige Liebe ist damit 
verbunden, so viel Hilfe wie möglich zu leisten, deshalb nennt 
mich die Kirche „die Helferin”. 


Marina fragte die Mutter des Lichts: 


Warum bitten wir in den täglichen Kirchenritualen während 
des Gottesdienstes um deine Hilfe? 


Die Mutter des Lichts antwortete: Während der Gebete der elften 
Stunde sollte ein Gläubiger den ganzen Tag mit dem Herrn Jesus 
verbringen. Selbst während der Arbeitszeit erhebt er sein Herz 
zum Herrn und erklärt seine Liebe zu Gott, dem Pantokrator. 
In der elften Stunde bittet er mich, ihm zu helfen, seine Sünden zu 
bereuen, die er begangen hat und sagt: „Deshalb bereite mir den 
Weg der Umkehr ... und ich rufe dich an, mir zu helfen!” 


Während der Gebete der elften Stunde erinnert sich der Gläubige 
an den Moment seines Abscheidens aus dieser Welt und sagt: 
„Und wenn meine Seele meinen Körper verlässt, dann kümmere 
dich um mich und vereitle die Verschwörung der Feinde und 
schließe die Pforten des Hades, damit sie meine Seele nicht 
verschlingen.” (Gebet der elften Stunde). 

In der zwölften Stunde, wenn die Zeit des Schlafes naht, bittet der 
Gläubige mich als mitfühlende Mutter, meinen Sohn um Hilfe zu 
bitten, um den bösen Gedanken zu widerstehen, indem er sagt: 
„Hilf, die Wellen der bösen Gedanken fernzuhalten.” 


Der duütte Titel: Die neue Cua 

Marina fragte die Mutter des Lichts: 

Warum nennt man dich „die neue Eva”? 
Die Mutter des Lichts antwortete: Der erste Adam, der Vater der 
ganzen Menschheit, nannte seine Frau Eva, weil sie die Mutter aller 
Lebenden war. (Genesis 3:20). Sie war noch Jungfrau, als sie auf die 


Schlange hörte und die Versuchung Satans annahm, gemeinsam 
mit ihrem Mann Gottes Gebot zu missachten, damit ihnen die 


Augen geöffnet würden und sie Gott gleich würden und Gut und 
Böse erkennen könnten. (Genesis 3:5). Deshalb hat der Tod über sie 
und über die ganze Menschheit gesiegt. Was mich betrifft, so bin 
ich eine Jungfrau und war verlobt; Gottes Gnade hat mir geholfen, 
und ich habe mich Gott willig völlig unterworfen. Wo immer die 
erste Eva gebunden war, als sie noch Jungfrau und verheiratet war, 
gewährte Gott mir, mich zu lösen, indem ich mich bereit erklärte, 
das fleischgewordene Wort Gottes, den Retter des Wortes und 
seinen Erlöser vom ewigen Tod, auszutragen und zu gebären. 


Erinnerst du dich nicht daran, meine Tochter Marina, was Tertullian 
im zweiten Jahrhundert sagte: [Denn in Eva, als sie noch Jungfrau 
war, war das Wort eingedrungen, das den Tod herbeiführte; ebenso 
sollte in eine Jungfrau das Wort Gottes hineingebracht werden, 
welches das Leben hervorbringt, damit das, was durch das eine 
Geschlecht verderbt worden war, durch dasselbe Geschlecht 
wieder zum Heil werde. Eva hatte der Schlange geglaubt, Maria 
aber glaubte Gabriel. Was die eine durch ihren Glauben verkehrt 
gemacht hat, hat die andere durch ihren Glauben zerstört.] 


Ich lade Sie ein, Marina, an Ihrem Glauben festzuhalten und Gottes 
Gebote zu befolgen. So wird Gott dich gebrauchen, um sein Wirken 
in deiner Familie, deinen Freunden und auch in so vielen anderen 
Menschen zu zeigen. 


Marina, habe keine Angst, Satan ist sehr schwach und trügerisch! 
Wenn du dich an Gott hältst, seine Liebe genießt und auf sein Gebot 
hörst, wird Gott dir die Pforten des Paradieses öffnen, in dem Satan 
es nicht wagt, einzutreten. 

Es ist wahr, dass Eva und die Schlange ein Grab geschaufelt und 
Adam, den Sünder, in den Hades geworfen haben. Gott hat mir 
Gabriel gesandt. Er kam und sprach zu mir und erklärte mir das Werk 
der Heiligen Dreifaltigkeit, des Liebhabers der Menschheit, so dass 
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ich ihm glaubte und sagte: „Siehe, das ist die Magd des Herrn! Mir 
geschehe, wie du gesagt hast.” (Lukas 1:38) 


Ich sah auf die erste Eva und auf ihren Namen „die Mutter aller 
Lebenden”. Durch ihre Nachlässigkeit verlor sie die Bedeutung 
dieses Namens. Gott hat mir den Erzengel Gabriel geschickt und 
als ich Gottes Verkündigung annahm, freute ich mich über das, 
was die erste Eva verloren hat. 


Wenn ich die Gläubigen sagen höre: „Denn reichlich und 
annehmbar ist deine Fürbitte bei unserem Erlöser” (Gebet der 
sechsten Stunde), bete ich vor meinem Sohn an und sage: „Es ist 
deine göttliche Gnade, die mir erlaubt hat, diese Arbeit zu tun.” 


Der vierte Jitel: Das verständige Netz 


Marina fragt die Mutter des Lichts: Warum nennt man dich 
das verständige Netz, das die Christen einfängt und sie lehrt, 
die lebensspendende Dreifaltigkeit anzubeten, „Die Freitagstheotokia”? 


Die Mutter des Lichts antwortete: Denkt jedes Mal, wenn ihr diesen 
Vers betet, daran, dass alle Gläubigen, die ins Paradies gekommen 
sind, zusammen mit den Jüngern und den Aposteln darum beten, 
dass Gott das Licht seines Kreuzes in die Herzen aller Menschen 
leuchten lässt, damit sie das Heil erkennen, das Gott ihnen 
angeboten hat. 


Hör nicht auf, meine Tochter Marina, mit uns zu beten und zu 
lieben, damit die Gnade Gottes in allen Menschen wirkt. 


Mein Herz ist mit Freude erfüllt, wenn du betest: „Bittet Ihn, der 
Welt, die Er geschaffen hat, das Heil zu schenken und sie von aller 
Bedrängnis zu befreien.” (Gebete der ersten Stunde). Und auch 
wenn du sagst: „Lege Fürsprache ein für den Frieden in der Welt.” 
(Gebete der ersten Andacht des Mitternachtsgebets). Alle, die im 


Paradies sind, beten und bitten für die Rettung der Welt. E 


Der fünfte Titel: Die Ruhige 


Markus, ein kleiner Junge, fragte die Mutter des Lichts: 
Warum nennt man dich „die Ruhige”? 


Die Mutter des Lichts antwortete: In der sonntäglichen Theotokia 
betest du mit den Worten: „Gegrüßt seist du, Maria, die reine 
Ruhige.” Damit ihr zwischen der heiligen Keuschheit und der 
vergeblichen Gelassenheit unterscheiden könnt: Wir sollten alle 
heilig und ruhig in unseren Gedanken sein, wenn wir den heiligen 
Herrn betrachten. Wie der Evangelist Lukas über mich sagt: 
„Maria aber bewahrte alles, was geschehen war, in ihrem Herzen 
und dachte darüber nach.” (Lukas 2:19) 


In den Strophen der Zimbeln betet ihr mit den Worten: 
„Gewähre uns Frieden in der Welt durch die Gebete der heiligen 
Jungfrau Maria.” Die Welt ist voller Sorgen und Nöte, aber die Kinder 
Gottes sind erfüllt von Frieden und Gelassenheit des Himmels. 
Diejenigen, die in Schwierigkeiten sind, genießen keinen inneren 
Frieden, und deshalb ist ihre Gelassenheit vergeblich. Sie tragen 
nicht die Früchte des Geistes. 


Der sechste Jitel: Die Gnädige 


Markus fragte die Mutter des Lichts: Warum wirst du „gnädige” 

genannt? 

Die Mutter des Lichts antwortete: Im Buch Exodus heißt es über 
den Herrn: „Gott, der Herr, barmherzig und gnädig, langmütig, reich 
an Huld und Treue.” (Exodus 34:6). Als Kinder Gottes, die nach 
seinem Ebenbild geschaffen sind (Genesis1,27), sollten wir 
barmherzig sein. Wie viel mehr hat Gott mir gegeben, barmherzig 
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zu sein. Durch seine überreiche Gnade wurde ich in den Gebeten 
der dritten Stunde „das Tor der Barmherzigkeit” und in den Gebeten 
der zwölften Stunde „eine gnädige Mutter, machtvoll zu helfen” 
genannt. 


Der sielte Jitel: Der Jwım unseres Heils 


Markus fragte die Mutter des Lichts: 
Warum wirst du „der Turm unseres Heils” genannt? 


Die Mutter des Lichts antwortete: Weil die Gläubigen auf 
die Werke meines geliebten Sohnes vertrauen, nennen sie mich 
„den Turm unseres Heils, die mächtige und uneinnehmbare 
Festung”. (Gebete der ersten Andacht des Mitternachtsgebets) 


Der achte Jitel: Die Mutter 
Markus fragte die Mutter des Lichts: 


Warum nennt man dich „die Mutter”? 


Die Mutter des Lichts antwortete: Die göttliche Barmherzigkeit hat 
allen Gläubigen erlaubt, mich als ihre Mutter zu betrachten, weil ich 
geglaubt habe, dass seine Gabe durch die Werke des Heiligen 
Geistes, der mich überschattet hat, aus mir geboren wurde. 
Deshalb werde ich in der Einleitung zum Glaubensbekenntnis 
die Mutter des wahren Lichtes genannt, in der Dienstagstheotokia 
die Mutter aller Lebenden und in den Gebeten der dritten Wache 
des Mitternachtsgebetes die Mutter der Barmherzigkeit und des 
Heils. Jetzt sehen sie die erste Eva, die der Schlange und nicht Gott 
glaubte, nicht mehr als ihre Mutter an. 


Der neunte Titel: Die Mutter, die die Menschen 
Gett anbietet 


Markus fragte die Mutter des Lichts: Warum nennst du dich 
„die Mutter, die die Menschen Gott anbietet”? 

Die Mutter des Lichts antwortete: Ich wundere mich über das Werk 
Gottes in mir! Er goss in mein Herz die Liebe zu allen Menschen, 
indem er mich zu ihrer Mutter machte. Ich möchte der ganzen 
Menschheit Gott darbringen (Donnerstagstheotokia) und ich 
bringe Gott die ganze Menschheit dar (Samstagstheotokia). 


Der Zehinte Titel: Freude der Generationen 


Markus fragte die Mutter des Lichts: 

Warum nennt man dich „Freude der Generationen”? 

Die Mutter des Lichts antwortete: Durch Gottes überreiche Gnade 
kommen diejenigen, die Gott durch den Glauben näher kommen 
und Mitglieder seiner heiligen Kirche werden, auch mir und allen 
Gläubigen näher. Daher verwandelt sich ihr Kummer in Freude, 
wie es im Gebet der ersten Andacht des Mitternachtsgebets heißt: 
„und verwandle die Trauer deiner Diener in Freude.” 
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